
Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band: 251 (1972)

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


er soweit hergestellt war, daß er wieder
seinem Fliegerberuf nachgehen konnte.

Auf diese denkwürdige Alpentraversierung
mit einem kleinen Flugzeug ohne
Navigationsinstrumente, folgte als Beobachter,
Fotograf und Kameramann ein langer Arktisflug

von Spitzbergen aus, dann eine Pioniertat
nach der andern: Persienflug, verschiedene

Afrikaflüge, Touristen- und Schnell¬

postflüge und hunderte von Alpen- speziell
Matterhorn und Montblancflüge.

Mittelholzer wurde zum Symbol der
Sicherheit und Zuverlässigkeit der Schweizer
Zivilfliegerei. Das Glück blieb ihm immer
treu, bis ihn zum zweitenmal — diesmal eine
Felswand in den steirischen Bergen ¦— zum
Verhängnis wurde und mitten im Zenith, am
9. Mai 1937, seine einzigartige und glänzende
Fliegerkarriere knickte.

Die erste Hilfe erhielt der auf allen Vieren in 36 Stunden durch tiefen Schnee nach dem rettenden
Sernftaldörfchen Matt «gekrochene», in total erschöpftem und halb erfrorenem Zustand aufgefundene
Mittelholzer durch den Matter Landwirt und Dorfmetzger Johann Kubli, der den schwerverletzten Piloten
halb zwei Uhr nachts nach dem kleinen, noch bewirteten Stationsgasthaus Eimer führte. Kubli hatte keine
Ahnung, wen er vor sich hatte. Dieses Ereignis des 31. März 1922 ist dem rüstigen Bauer heute noch so
gegenwärtig, als wäre es erst vergangene Woche passiert! «Ich war an jenem 29. März mit einem andern
Matter zwecks einem Winterholztransport auf dem Weg ins Krauchtal, als plötzlich hoch über dem
Schneegestöber in den Wolken ein kurzes Motorengebrumm ertönte und dachte: was für ein Verrückter fliegt
bei solchem Wetter in unseren Bergen herum! Daß ich diesen Flieger drei Tage später als Schwerverletzten,

nachdem er in der Herberge in Matt keine Unterkunft fand, zur rettenden Pflege nach der
Wirtschaft Eimer am Bahnhof führen würde, hätte ich selbst im Traum nicht geahnt!» (Bild links oben)

Der erste Augenschein, als die sonderbare «Notlandung Mittelholzers am Foostock» Ende März 1922
durch die Zeitungen bekannt wurde, schnallte sich der inzwischen verstorbene Matter Bergführer Peter
Marti, der am 29. März nach dem Mittagessen, hoch über den Schneewolken in der Gegend der Zwölfi-
hörner ein unregelmäßiges Motorengebrüll gehört hatte, sich seine Skis an und folgte den Fuß- und
Blutspuren Richtung Krauchtal, die hoch oben, unmittelbar am Westfuß der Risetenhörner, bei einem total
zerstörten Flugzeug endeten. «Vor dem Pilotensitz bohrte sich ein mehrere Meter tiefes Blutloch senkrecht

in die Schneemasse. Mittelholzer mußte demnach einige Zeit bewußtlos im Sperrholzsessel des
.Henriot' gelegen haben, bevor er aus dem Rumpf fiel und den Steilhang herunterkollerte...» erzählte
mir seiner Zeit die «Christusfigur» des Matter Bergführers. (Bild rechts oben)

Die erste Pflege wurde dem schwerverletzten Piloten Mittelholzer durch die Serviertochter Euphe-
mia Marti (rechts auf dem Foto) und ihrer Schwester Barbara, die beide im Matter Bahnhofsrestaurant
der Frau Eimer (links auf dem Foto) arbeiteten, zuteil. In dieser Nacht fand zufällig eine Erbschaftsverteilung

in der Wirtschaft statt und dank der «Frei nacht» war noch Betrieb und Licht im Haus. Frau
Eimer begab sich just zur selben Stunde als Mittelholzers Flugzeug am Risetenhorn zerschellte, mit ihrem
Mann auf dem Sernftalbähnli talauswärts auf die Hochzeitsreise. Als sie drei Tage später wieder nach
Hause zurückkehrten, verriet man ihr auf der Bahnstation «Dorf», daß sie sich auf einen «sehr interessanten

Pensionär» — einen abgestürzten Flieger — gefaßt machen könne. Frl. Marti erinnert sich an die
Nacht des 30./31.März 1922 und den damals erlittenen Schreck vor dem unerwartet unter die Küchenlampe

tretenden «Gespenstes» noch so genau, daß sie mir jede, noch so kleinste Einzelheit erzählen
konnte. «Selbst ein urplötzlich vom Himmel fallender Raumfahrer könnte mich nicht ärger in Schrecken
versetzen als damals Mittelholzer in seinem «Kostüm» und Zustand, in seinem braunen Combinaison, mit
seinen heidelbeerblauen Händen und Fingern und dem Sturzhelm über dem blutverschmierten Gesicht!»
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